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Abend⸗Ausgabe 


Deutſcher Neichstag. 
28. Sitzung vom 14. Dezember. 
Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sißung 
um 121], Uhr. 
Das Haus iſt äußerſt ſpärlich beſeßt. 

Am Tiſche des Bundesrathes: von Böttcher, 
v. Puttkamer, Graf Lerchenfeld, v. Noſtiz⸗Wallwißz 
u. A. 

Bor dem Eintritt in die Tagesordnung ergreift 
der bateriſche Geſandte Graf Lerchenfeld ⸗Kon⸗ 

fering das Wort, um eine geſtrige Bemerkung des 

Abg. Dr. Windthorſt bei der Beſprechung ſeiner In ⸗ 
terpellation über das Schweigen der Vertreter der 
baieriſchen Regierung bezüglich ihrer Abſtimmung im 
Bundesrathe zurückzuweiſen und zu erklären, daß die 
baieriſche Regierung niemals den Beweis ſchuldig ge- 
blieben ſel, daß fie den Muth habe, ihre Anſichten 
überall zu vertreten, und fie werde dies auch hier 
im Reichstage in jedem Falle thun, wenn fie es für 
angezeigt erachte. Die baieriſche Vertretung habe 
uber nicht den Auftrag, das Votum Balerns und 
feine Begründung hier mitzutheilen. 

Abg. Dr. Windthorſt: Allerdings könne 
die baieriſche Regierung ſelbſiſtändig ermtſſen, was 
fie hier jagen wolle. Ste habe nun ermeſſen, daß 
fie nichts jagen wolle, und Gegenſtand jener ge- 
ſtrigen Beſchwerde ſei eben geweſen, daß ſie weder 
geſtern noch heute etwas gejagt habe. Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Hänel iſt der Anſicht, daß die 

Debatten im Hauſe erheblich erleichtert, die Situa⸗ 
non häufig ſehr geklärt werden würde, wenn ſich 
Mi Dan der Len egierungen öfter an den 
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—— — st iſt gerade entge 
gengeſetzter Meinung, daß nämlich nur in Ausnahme ⸗ 
fällen ein ſolcher Verkehr mit den Vertretern der 
Bundesregierungen ſtatthaben ſolle. 

Abg. Dr. Windthorſt: Wenn notoriſch 
km Bundesrath über eine beſtimmte Sache verſchle⸗ 
dene Anſichten vorgeherrſcht haben, jo jet zu wün⸗ 
ſchen, daß darüber Auskunft erthellt werde, und in- 
ſofern flimme er dem Abg. Hänel bei. 

Damit wird dieſer Gegenſtand verlaſſen und 
das Haus tritt in die Fortſetzung der geſtern abge⸗ 

brochenen Debatte über die Denkſchriften bezüglich 
der Ausführung des Soziallſtengeſetzes. 

Abg. Dr. Hänel erklärt, daß er bei der 
etwas ferienhaften Phyſtognomie des Hauſes nicht 
geneigt ſet, etne lange Rede zu halten. Die geſtrige 
Rede des Miniſters von Puttkamer ſei cher eine 
begeiſterte Rede für das So faliſtengeſetz geweſen, 

als daß fie die Nothwendigkeit des Fortbeſtandes 
der ergriffenen Maßregeln nachgewleſen hätte; der 
chatſächliche Zuftand der Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit ſei nicht nachgewieſen, und er müſſe be⸗ 
haupten, daß die Haltung der Regierung das Miß⸗ 
trauen in die Zukunft unſerer beſtehenden Geſell⸗ 
ſchafts ordnung in weite Schichten der Bevölkerung 
bineingetragen habe. Nach dem Verfahren der Re⸗ 
| gierung würde der kleine Belagerungszuſtand per⸗ 


petutrlich werden, und die Fortdauer dieſes Zuſtan⸗ 
des liege nicht in dem Siune des Geſetzes. Der 
Belagerungszuſtand könne doch unmöglich jo lange 
aufrecht erhalten werden, bis der letzte Sonaldemo 
bat nach Umerila ausgewandert ſel, und man 
Shane mit Befimmiheit ſagen, daß vi ſonlaldemo⸗ 
| kratiſche Partei das Sozialiftengejeg überdauern 
werde, und deshalb habe die Regierung alle Ver⸗ 
aunlaſſung, ſich nach ſogenaunten Uebergangswaffen 
umzuſehen und fi mit dem Gedanken vertraut zu 
macken, daß eine Zeit kommen werde, in welcher 
yr die ihr ertheilten außerordentlichen Vollmachten 
nicht mehr zu Gebote ſtehen. Redner mahnt die 
Regierung, in bieſem Uebergangsſtadium eine mildere 
Praxis in Anwendung zu bringen. 
| Der preußische Minister von Puttlamer 
Met ſich veranlaßt, einige Punkte der Aus führun⸗ 
gen des Vorredners zu beleuchten; er bedauert, in 
denſelben wieder die abſolute Ablehnung aller für 
das öffentliche Wohl nothwendig gewordenen Maß⸗ 
regeln der Regierung zu finden. (Oho!) Die Re⸗ 
gierung müſſe der Sozlaldemokratit gegenüber bei 
Ihren bisherigen Auffaſſungen verbleiben, denn er 
babe die Ueberztugung, daß, wenn wir das So⸗ 
Naliſtengeſetz nicht gehabt hätten, wir auf der 
ſchirfen Ebene, auf der wit uns befunden, erheblich 


Tndlice Bevölkerung hinein erlebt haben. Ob das 
Veſez von Dauer ſein werde, darüber wolle er 


ehr richig!) 


jetzt nicht ſtreiten, er würde mit Frruden milderen 
Maßregeln das Wort reden, wenn er nur die 
Möglichkeit dazu ſehen würde. Unmittelbar ſel die 
Sicherheit des Staates allerdings nicht bedroht; 
elner ſolchen Drohung zu begegnen, würde die Re⸗ 
gierung ſtark genug fein, aber fle ſei verpflichtet, 
den 5 28 des Sozialiſtengeſetzes auch gegen 
die Agitatoren anzuwenden, und er erſuche da⸗ 
ber das Haus, den Antrag Blos, wenn er 
überhaupt verfaſſungsmäßig zuläſſig fein ſollte, ab⸗ 
zulehnen. 

Abg. Dr. Wendt (Hamburg) iſt der Anſicht, 
daß die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes von Jahr 
zu Jahr ſchwieriger werde und daß, je länger das 
Geſetz beſtehe, um jo mehr man die Anhänger der 
Sozialdemokratie in das Moſt'ſche Lager treibt. In⸗ 
dem Redner alsdann ſehr eingehend die Hamburger 
Verhältniſſe beleuchtet, erklärt er, daß der Hambur⸗ 
ger Senat der Ausdehnung des kleinen Belage 
rungezuſtandes von Altona auf Hamburg mehr aus 
Kourtoiſte gegen den großen Nach barſtaat zuge- 
ſtimmt habe und führt dann aus, daß die Bevölke⸗ 
rung Hamburgs von einem lopalen und ruhigen 
Geiſte beſeelt ſei. Er bemängelt das Verfahren ge⸗ 
gen die Sozialdemokratie, tadelt die Verfolgungen 
und daß man ſie mundtodt mache, und ſich an das 
Zentrum wendend, bezeichnet er es als eine Pflicht 
dieſer Partei, für die Aufhebung des Sozlaliſten⸗ 
geſetzes zu ſtimmen; er wundert ſich, daß fi lein 
Redner dieſer Partei gemeldet habe und fragt: ſind 
denn die Sozlaldemokraten ſchlechter als die latho⸗ 
liſchen Prieſter? (Lebhafte Unrahe im Zentrum. 
Beifall.) Redner entwickelt alsdann ſeine republi- 

aiſchen Gtundſätze, er bekennt ſich im als 
Republikaner und proteflirt dagegen, daß man bie 
monarchiſche Geſinnung als Prüfſtein des Patriotis⸗ 
mus binftele. 

Staateſekretär v. Bötticher erllärt, daß der 
Hamburger Senat ſein volles Einverſtändniß mit 
der Denkſchrift erklärt habe und weiſt nach, daß 
auch die Hamburger Volizel das Sozialiſtengeſetz 
ſehr fireng ausgeführt habe, denn während die Aus- 
weiſungen von Berlin und Umgegend 214 Perſo⸗ 
nen betroffen, ſeien aus Hamburg 97 Auswelſungen 
erfolgt. Er empſtehlt Ablehnung des Blos'ſchen 
An trages. : 

Abg. v. Eyarlinsti konſtatirt, daß in 
Preußiſch-Polen die Sozialdemokratie keinen Boden 
gefaßt habe. 

Abg. Grillenberger wendet ſich zunächſt 
gegen die geſtrigen Ausführungen des Miniſters von 
Puttkamer. Seine Anſicht, daß die Sozialdemo⸗ 
kratte ſich durch die Maßregeln des Geſetzes ver⸗ 
mindert hätte, ſei nicht zutreffend. Allerdings ſelen 
nur 30,000 Stimmen in Berlin von den Sozial- 
demokraten abgegeben worden, wenn man aber er- 
wäge, unter welchen Berhältuiffen dieſe 30,000 
Stimmen abgegeben, ohne Verſammlungsrecht und 
ohne offene Wahlagitation, dann wiegen dieſe 
30,000 Stimmen wie 60,000. Auch die Anſicht 
des Miniſters, daß die hier anweſenden ſoziallſti⸗ 
ſchen Abgeordneten nur durch die Uneinigkeit der 
ſtaatserhaltendea Parteien gewählt worden, ſei nicht 
zutreffend. Die Verſuche und die Hoffnung, daß 
die Sozialdemokratie ſich durch die jetzt vorliegenden 
ſonalpollliſchen Geſetze gewinnen laſſen werde, ſel 
ein Irrthum. Die Sozialiſten werden immer der 
Meinung ſein, daß man le mit dieſen Gejeten für 
die Reaktion gewinnen wolle. Außerdem ſelen auch 
die Geſctze an und für ſich zu ſchlecht. Redner 
geht ſodann zu den anderen Vorwürfen des Mi 
niſters von Puttkamer über. Den Bericht über den 
Wydener Kongreß, wie er ber Regierung von Ihren 
Spionen vorgelegt worden, erklärt Redner als von 
A bis Z erlogen. Wenn er derartige Reden auf 
lenem Kongreß gehalten hätte, wie der Bericht ihn 
beſchuldige, dann müßte ihn die Reichsregierung we- 
gen Hochverraths verfolgen. Redner weiſt ſodaun 
zurück, daß das Moſl'ſche Blatt „Die Freiheit“ das 
Organ der Sozialdemokraten ſel. Mauche Ideen, 
die in demſelben vertreten fein, wie z. B. die über 
Kindererziehung, ſeien ja ganz vernünftig, und 
wenn einzelne Sonlaliſten in der Theorie der „freien 
Liebe" ſo weit gehen, wie der Kaiſer von Rußland 
in der Praxis gegangen, jo könne man das doch 
der Partei als ſolcher nicht zur Laſt legen. Das 


würde es den anderen Parteien, den Konſervativen 
zum Beiſpiel, gefallen, wenn eine Regierung von 


Mancheſterleuten ſie, wie jetzt die Sozlaldemokraten, 
daun die Konſervativen von ihren Famillen for 
gerlſſen werden? Redner erhebt ſchließlich noch mehr⸗ 
fache Beſchwerde über die Handhabung der Aus- 
weiſungen ſeitens der Berliner und ſüchſiſchen Po⸗ 
lizelbehörde. 

Miniſter v. Puttkamer wendet ſich gegen 
den Vorredner. Die Beſchuldigung, daß die Po⸗ 
lizeibeamten in Berlin bei den Aus weiſungen Stan- 
dal provozirt hätten, ſei abſolut unwahr, ebenſo ſei 
ihm von den anderen vom Vorredner behaupteten 
Anſchuldigungen gegen die Sicherheits organe nichts 
belannt. Die Berichte über den Wydener Kongreß 
ſelen nicht von einem Spion, ſondern von einem 
als zuverläſſig und allgemein belaunten Bericht ⸗ 
erflatter verfaßt, und zwar über den Kongreß, der 
ja eine allgemein zugängliche öffentliche Berſamm ⸗ 
lung war. 

Saͤchſiſcher Miniſter v. Noſtiz- Wall 
witz erklärt die Behauptungen Grillenbergers be- 
züglich der Leipziger Pollzelbehörden für abſolut 
unwahr. Herr von Vollmar habe geſtern offen er⸗ 
klärt, daß die Sozialdemokratie revolutionär ſel. Nun, 
er halte es für ſeine Pflicht, Revolutionäre zu be⸗ 
kämpfen. 

Abg. Dr. Windthorſt: Er habe den 8 
28 des Sozialiftengejeßes bei Berathung dieſes Ge⸗ 
ſetzes bekämpft, weil er ihn für unnütz hlelt. Jetzt 
jei er aber Geſetz geworden und müſſe gehandhabt 
werden. Für eine dauernde Inſtitution halte er 
dies Gele allerdings nicht. Wenn die Sozial- 
demokraten Beſchwerde zu führen haben, mögen fie 
jeden einzelnen Fall begründen und er fei gern be- 
reit, die eingehendſte Unterſuchung eintreten zu laſſen. 
Beſchwerden aber im Allgemeinen könne man nicht 
berücſichtigen. Im klebrigen brauche die Regierung 
blos auf die geſtrigen und heutigen Reden verwelſen, 
um die Nothwendigkeit des Geſetzes zu motiviren. (Bei- 
fall.) Wenn Sie jagen, wir find Revolutionäre, 
dann hört alle Erörterung auf und an ihre Stelle 
tritt das Schwert. Sie haben durch Ihre Erörte- 
rungen den Arbeitern, denen Sie helfen wollen, 
viel mehr geſchadet, als je! (Sehr nichtig.) Ver⸗ 
laſſen Sie dieſen Boden und treten zurück auf den 
Boden der Erörterung und der Reform. Bei ernſtem 
Willen iſt eine Beſſerung der Verhältniſſe auf fried⸗ 
lichem Wege wohl möglich. Es wird allerdings 
eine ungeheure Arbeit fein, unſere ſozlale Geſeß⸗ 
gebung auf der richtigen Baſis aufzubauen. Aber 
ohne die Kirche geht es nicht, und ich verſprecht 
den Herren Vertretern der Bua destegterungen, daß 
die Sozialdemokratie bei den katholiſchen Bewohnern 
keinen Einfluß haben ſoll, ſobald Sie die Malgeſetze 
aufheben und Sie uns unſere Orden freigeben, die 
Sie uns genommen haben. 

Abg. Dr. Stöcker: Wir Chrliſtlich⸗Sozialen 
haben mit der Sozialdemokratie unterhandelt und 
haben gefunden, daß die Berliner Sozialdemokraten 
lange nicht jo ſchlimm feien, wie die Fortſchrittler. 
Hänel meine, daß die ſozlaldemokcatiſche Propaganda 
noch nicht gleichbedeutend fe mit revolutionärer Be⸗ 
drohung. So lange dle Krankheits Symptome fort- 
dauern, jeien auch die ſchärfſten Mittel erforderlich, 
auch der Ausweiſungs Paragraph des Sozialiſten⸗ 
geſetzes. Er und feine Partei wünſche, daß das 
Geſetz aufgehoben werden lönne, aber dazu müßten 
erſt die Führer, namentlich hier im Reichstage, den 
Anfang machen. Selbſt wenn das Geſetz wirkungs⸗ 
los bliebe, hätte die Regierung doch die Pflicht, es 
zu erlaſſen und zu handhaben. Gegen Revolutio- 
näre gebe es eben keine Schonung. Der An- 
ſteckungsherd der ſozialen Krankheit hat ſich durch 
das Ausnahmegeſetz iſolrtt. Das hätten die vor⸗ 
jährigen Reichstagswahlen bewieſen. Der Zauber 
der ſontaldemolratiſchen Phraſe jet verblaßt, ſeitdem 
die Regierung mit ihrer Reformpolitik begonnen. 
Herr Grillenberger habe das Geſetz eine „verbreche⸗ 
riſche Thorheit“ genannt. Das ſei für ihn ein 
Beweis, daß es im Gegentheil eine geſetzgeberiſcht 
Weisheit ſei. Wenn die Sozialdemokraten auch ſa⸗ 
gen, Moſt gehe fie nichts an, jo ſei das Unſinn: 
Wer einmal auf der ſchiefen Ebene ſei, endige im- 
mer im Ruin, gleichgültig, ob früher oder ſpäter. 
Die ſozialiſtiſchen Führer Uunten ſich ja poſttiv an 
den Arbeiten hier im Haufe und auch an Bollever⸗ 
ſammlungen betheiligen. (Lachen bei den Sozial- 


lerei der Führer daran ſchuld. Herr Wendt habe 
es ſehr bequem, ſich als Hamburger zum Republi⸗ 


kanismus zu bekennen, er, der die diulſche Non 
arte als mächtige Stütze hinter ſich habe. Die 
Jortſchrittspartel ſollte doch endlich das ewige 
Negiren laſſen und ſich poſitis an den 
Reform - Arbeiten der Gegenwart betheiligen. 
Sie ſollte aufhören, ewig den Individualismus in 
Staat und Geſellſchaft zu predigen, wodurch fie die 
Sonaldemokratie als Gegenſatz nur ſtärkt. An der 
Aufgabe der ſittlich religiöjen Erneuerung des Volls⸗ 
thums müſſen ſich alle Orduungspartelen betheillgen, 
ieder nach ſeiner Sonderſtellung und nach ſeinem 
Vermögen. Durch die ganze Zeit gehe der große 
Konflikt zwiſchen christlicher Weltanſchauung und 
dem Atheiemus; hier habe jeder die Pflicht, Stel⸗ 
lung zu nehmen. Was das ſozlale Programm der 
Kommuniſten anlage, jo jei nichts ungerechter ale 
der Vorwurf, daß die Regierung nichts thue für die 
Sozialreform. Soviel wie die kaiſerl. Bolſchaft vom 
17. November 188 1 den Arbeitern in Aus ſicht ge⸗ 
ſtellt, ſoviel hätten die ſozialiſtiſchen Agitatoren wie 
verſprochen. Wären jene Führer hingetreten und 
hätten ſie ſich auf den Boden der Botſchaft als 
Magna Charta für ihre Beſtrebungen geſtellt, ſo 
würde der Konflikt gemildert fein. Aber dieſes 
ewige Drohen mit der Revolution müſſe die Re- 
gierung verbittern und zwinge fie, das Schwert in 
der Hand zu behalten. Nur unter allgemeinem 
Vertrauen und wenn die Arbeiter ihre Sympathien 
der Regierung entgegentragen, laſſe ſich eine gutt 
Reformarbeit machen. Jede Uebertreibung ſchade; 
wer zu viel fordere, erhalte garnichts. (Beifall 
rechts). 

Der ſezeſſioniſtiſche Abg. Schröder (Wit⸗ 
tenberg). Er verſtehe gar nicht, wie Herr Stöcker 
ſich überhaupt darauf einlaſſen konnte, mit den 
Sozialdemokraten zu unterhandeln. Zuerſt ſage 
Herr Stöcker, dieſe Leute jeien eher zu überzeugen, 
als die Fortſchrittler, dann wieder ſtelle er die So⸗ 
Naldemokraten als reine Revolutionäre hin, die mit 
Feuer und Schwert ausgerottet werden müſſen. 
Was den vorgelegten Rechenſchafts bericht aulange, 
ſo könne derſelbe wohl nicht den Zweck haben, daß 
der Reichstag ein Urtheil über das Sozlaliſtengeſeh 
abgeben ſolle, ſondern nur den Zweck, daß damit 
ein Material für die zukünftige Beurtheilung der 
Frage geliefert werde, od dies Geſetz aufzuheben 
oder zu verlängern ſei. Deshalb fet der Antrag 
der Soztaldemolraten, den Rechenſchafts bericht als 
ungenügend zu erklären, für ihn und feine: Freunde 
nicht annehmbar. (Hört, hört!) 

Abg. Richter (Hagen). Der Abg. Wendt 
habe zwar ſchon erllärt, nicht im Namen der Partei 
zu ſprechen, wenn er fi als Republikauer bekenne. 
Er müſſe als Vorſtand der Fortſchrittspartel dies 
aber ausdrücklich beſtätigen, und er thue dies durch 
Verleſung des Programms der Fortſchrittspartel, 
welchts „in Treue gegen den Kalſer“ auf dem Bo- 
den der Monarchie ſtehe. (Bravo links.) Wer fi 
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von dieſem Programm entferne, gehöte überhaupt ER 


nicht zur Fortſchrütspartel. (Wiederholtes Bravo.) 
Im Einzelnen bemängelt der Redner die Hand⸗ 
dabung des Ausnahmegeſetzes und führt alsdann 
aus, daß die kaiſerliche Botſchaft eigentlich nichts 
Grelfbares enthalte als das Tabaks monopol, und 
daß die Fortſchritts partei ſtets viel pofitiver für die 
Arbeiter gewirkt habe als die Konſervativen mit 
ihren Pollzeigeſetzen. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Ja einer persönlichen Bemerkung konſlatirt der 
ſozlaldemokratiſche Abg. Kayſer, daß er gerade 
jo gut deutſcher Patriot ſel, wie der Abg. v. Eyar- 
linaki, der ihm dieſe Eigenſchaft beſtritten, ein pol⸗ 
niſcher Patriot genannt werden wolle. 

Aus den übrigen perſönlichen Bemerkungen if 
noch hervorzuheben, daß der Abg. v. Schorle ⸗ 
mer Al ſt den Abg. Wendt einen „ fortſchrütlichen 
Republikaner“ nennt, was der Abg. Richter (Ha- 
gen) mit Berufung auf Feine Ride von vorhin als 
unbegründet zurückweiſt. 

Der Antrag der Sozialdemokraten wird abge⸗ 
lehnt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der 
Fortſchrittspartei und der Polen. 

Nächſte Sitzung: 9. Jauuar, 1 Uhr. 

Tagesordnung: Interpellauton Richter -Rickert 
betreffs Einfuhr amerikaniſchen Schweineſchmalzes, 
Spezialetate. 


weiter gekommen wären, und wir würden eine ganz Beſtreben der Regierung, dem ſoziallſiſchen „Uebel“ demoktaten.) Das Geſetz jei als „heimlicher Bür Schluß 5 ½ Uhr. 
toloſſale Vermehrung biefer Bewegung und eine entgegen zu treten, ſei nichts Anderes als eine Ber- gerkrieg“ bezeichnet worden. Wenn es wirklich ein Deutſchland 
Verbreitung der ſozialdemokratiſchen Lihren in die nichtung der Exiſtenzen der Sozialdemokraten. Wie ſolches fei, jo trage wieder nur die geheime Wüh⸗ 


Berlin, 14. Dezember S. M. S. Stoſch , 


16 Geſchütze, Kommandant Korvettenkapitän Glomeda 


ſchauungen geſichert ſei. Der Vortragende ve.licft; 
darauf den Statuten Entwurf für die hygleniſche 
Sektion und beantragt die Genehmigung deſſelben, 
welche einſtimmig erfolgt. Wir heben aus den Sta- 
tuten hervor, daß den Arbeiten der Sektion der 
rtin wiſſenſchaftliche Charakler möglichſt gewahrt 
bleiben ſoll, daß jedes Mitglied der polytechniſchen 
Gefellſchaft auch Müglied der bygieniſchen Seltlon 
werden kann, wofern er ſich verpflichtet, ſich an den 
Arbeiten der Sektion aktiv zu betheiligen, daß aber 
auch außerdem jedes Mitglied erſterer das Recht 
hat, den Sitzungen leßterer als Zuhörer belzuwoh 
nen. Die Sitzungen werden in vlierwöchentlichen 
Pauſen abgehalten werden. Die erſte wird am 17. 
Januar 1883 stattfinden. Der Vorſitzende, Herr 
Dr. Delbrück, fordert hiermit zum Eintritt in die 
Seltlon auf und bittet die Meld ungen an die 
Herren Stadtrath Koppen und Chemiker Benſe⸗ 
mann zu richten. Herr Dr. Sauerhering hält als⸗ 
dann einen Vortrag: „Zur Geſchichte der Fluß 
Verunreinigungs⸗Fragt.“ Das Beſtreben, Häuſer, 
Straßen, Boden und Luft der Städte rein zu er⸗ 
halten, dabei aber die öffentlichen Waſſerläufe mög ⸗ 
lichſt wenig zu verunrelnigen, ſei ſchon ſo alt, wie 
die Städte ſelbſt. Der Vortragende belegt dies 
durch mittelalterliche Verordnungen in Steltin und 
geht alsdann zur neutſten Zelt über, in welcher bie 
kulturellen Fortſchritie der Städte die Verunreinigung 
der Flüſſe unvermeldlich machten, wobei namentlich 
die meiſte Schuld den Schwemmkanälen zugeſchoben 
würde. Gegen letztere ſelen daher auch die Maß⸗ 
segeln der Behörden und die Gutachten der wiſſen 
ſchaftlichen Deputation in Berlin vorzugswelſe ge- 
richtet geweſen. Der Standpun it, von welchem 
aus dies geſchehen, ſei aber ein ſehr veränderlicher 
gewiſen und ſpiegele die Unklarheit der ganzen An- 
gelegenheit wider. Der Vortragende weiſt dies an 
den im Prinzipe jo ſehr verſchledenen Gutachten 
über die Kanaliſation von Frankſurt am Main, 
Köln, Stettin, Poſen, Bonn und Neiſſe nach und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß Stettin bald von 
den Konſtquenzen jener Wandlungen profitiren 
möge. Viele Städte würden bisher an der Gel⸗ 
tendmachung ihres Rechtes verhindert, die Eßluv en 
durch regelrecht gebante Kanäle aus dem Bereiche 
ihres Wrichbildes zu ſchaffen, wodurch Millionen 
nußlos verausgabt ſelen. Stettin lelde jeit dem 
vorigen Jahre unter der Kloſeiſperre. Hoffentlich 
erleben wir es baldigſt, daß das Kruhl'ſche Kana⸗ 
liſationsprojekt mit Ableitung des Kanalwaſſers in 
den Dammſchen See ausgeführt und dle jetzigen 
Schlammläſten und Sperrmaßregeln beſeitigt wür⸗ 
den, welche die Stadt ſchädigen und der Oder Nichts 
nützen. 

— Der bisherige außerordentliche Profiſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifs⸗ 
wald, Dr. Heinrich Zimmer, iſt zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät dieſer Umverfltät 
ernannt worden. 

— Bei dem Eiſen bahnunglück in Paſewalk 
verſchwand ein Poſtbriefbeutel, welcher 30,000 M. 
enthielt; dieſer Beutel wurde von dem Lolomptiv- 
führer Jakob, ſtationirt in Paſewalk, unter dem bei 
der Affaire entſtandenen Gemülle vorgefunden und 
abgeliefert: dem Finder wurde ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
direktion eine Prämie von 1000 Mark, ſowie eine 
ehrende Anerkennung zu Theil. n 

— Der 13jährigen Tochter eines Poſtſekretärs 
wurde vorgeſtern Abend am Kohlmarkt aus der Man- 
teltaſche ein Portemonnaie mit Juhalt geſtohlen. 

— Heute hat die Aufuhr von Chriſtbäumen 
auf der Lindenſtraße begonnen und bald wind ſich 
dort eln grüner Wald von den Bäumen erheben, 
welche jedem deulſchen Weihnachtsliſch den rechten 
Schmuck verleihen. Mögen dieſelben auch in dieſem 
Jahre am Cyriſtabend, wenn fie durch zahlreiche 
Lichter erhellt find, nur wahrhaft glückliche und zu⸗ 
friedene Geſichter beſtrahlen. 

Treptow a. T., 14. Dezember. Der Schläch⸗ 
termeiſter Guſtav Wegener iſt ſeit dem 4. d. Mis. 
von hier verſchwunden, ohne daß es bisher trotz 
elfrigſter Nachforſchungen gelungen iſt, ſeinen Ver ⸗ 
bleib zu ermitteln. Wegener, der ziemlich gut ſituirt, 
relſte am genannten Tage mit feinem mit zwei braunen 
Pferden beſpannten Schlächterwagen von hier in 
Geſchäften fort. Abends 5 Uhr hat derſelbe auf 
dem Bitterberg (Vorwerk Clempenow) einem Schäfer 
3 Mark geboten, wenn derſelbe ihn in dem furcht⸗ 
baren Schneeſtuum auf den rechten Weg bringen 
würde, was der Schäfer aber ablehnte. g Es 
liegt aun die Vermuthung vor, daß dem p. We⸗ 
gener ein Unglück zugeſtoßen. Entweder iſt derſelbe 
in der Nacht vertert, erfroren, oder in die Tollenfe 
mit dem Wagen und Pferden gerathen und ertrun⸗ 
ken, vielleicht auch das Opfer eines Verbrechens ge- 
worden. Daß ein beabſichtigtes Enifernen des p. 
Wegener von vornherein auszuſchließen, geht daraus 
hervor, daß derſelbe feiner Frau vor der Abreise 
noch ca. 900 Mark übergeben hat. Bei ſich führte 
W. nur ungefähr 30 M. Bekleidet war derſelbe 
mit einem grauen Reiſerock, blauer Mütze u. ſ. w. 
Der Wagen trug das Schild: „G. Wegener, 
Treptow a. Toll.“ — Die Feldmarken von Wo⸗ 
darg mit Forſt, Rievershof, Cölln, Bitteroberg und 
Breeſt find bereits ohne Erfolg abgiſucht. Jeder, 
der den p. Wegener an dieſem Tage geſehen oder 
geſprochen, iſt erſucht, hierüber Mittheilung zu ma⸗ 
chen, um vielleicht dadurch die Spur zu dem Ver⸗ 
mißten auffufin ben. 


Kuunſt und Literatur 

Die deutſche Kaiſerſtadt Berlin und ihre 
Umgebung geſchildert von Max Ring. Mit 300 
Illuſtrationen. 2. Lieferung à 1 Mark. 

Der bekannte Verfaſſer, welcher ſchon länger 
als 30 Jahre in Berlin lebt, giebt uns bier eine 
umfaſſende Schilderung unſerer Reichs hauptſtabdt. 

Der Plan des Werkes iſt folgender: 1) Ge⸗ 


v. Buchholtz, it am 27. Oktober er. in Yolokama 
eingetroffen und beabſichtigte am 13. November c. 
nach Kobe zu gehen. 


Ausland. 


Wien, 12. Dezember. Die große Bedeutung, 
welche ein Theil der europäiſchen, ſpeziell der öͤſter⸗ 
reichlſch⸗ungariſchen Preſſe Allem und Jedem, was 
in und um Montenegeo geſchieht, beilegt, hat das 
Selbſtgefühl, welches den Redakteur des „Glas 
Ernogorea“ von jeher auszeichnete, in bedenllicher 
Weiſe geſteigert. Wenn ſich die Größenvorſtellungen 
des braven Mannes weiter in demſelben Maße, wie 
dies in den leßten Wochen geſchehen iſt, potenziren, 
daun haben feine Freunde alle Urſache, ſeinetwegen 
beſorgt zu fein. Iſt er doch, wle die jüngſte hier 
eingetroffene Nummer feines Blattes bewelſt, bereits 
dahin gelangt, ſich bezüglich der Rüſtungen Monte ⸗ 
negros ganz auf den europäiſchen Großmachtsſtand⸗ 
punkt zu ſtellen. Ja, er geht ſogar noch einen 
Schritt weiter, indem er Montenegro das Recht und 
die Pflicht vindizirt, bei feinen militäriſchen Maß⸗ 
nahmen noch etwas mehr zu thun, als die übrigen 
Mächte. Montenegro, erllärt er, wolle den Frie⸗ 
den, aber es ſei eingedenk des Sprüchwortes: „Si 
vis pacem, para beilum“; darum könne es nicht 
eher abrüſten, als bis dies von Denjenigen geſche⸗ 
93 hen ſei, welche zwei Milllonen Bafonnette unter 
EZ hielten. Zudem aber wache und ſchlafe, lebe und 
8 ſterbe der Montenegriner mit ſelnen Waffen; auch 
ſei es nicht die Schuld Montenegros, ſondern des 
Berliner Kongreſſes, wenn es fortwährend auf dem 
Qui vive ſtehe, und das werde ſo lange dauern, 
bis Gott einmal den Montenegrinern Gerechtigkeit 
angedeihen laſſe. 
Es fällt uns nicht ein, die Ausführungen des 
„Glas Cruogorea“ im Einzelnen zu zergliedern. 
Wir brauchen auch nicht weiter darauf hinzuweisen, 
daß die Friedensliebe von Leuten, die mit ihren 
Waffen wachen und ſchlafen, leben und ſterben, un⸗ 
möglich weit her ſein kann. Das Inttreſſanteſte 
und für uns Wichtigſte an dieſen Auslaſſungen iſt 
jedenfalls das Geſtändniß, daß Montenegro, weil 
es zu Berlin nicht das erhalten habe, was es ber 
gehrte, jo lange auf dem Qui vive ftefen müſſe, 
bis Gott ihm volle Gerechtigkeit angedeihen laſſe. 
Netues wird uns damit allerdings nicht gejagt, ſon⸗ 
dern es wind nur beſtätigt, was wir längſt wiſſen 
und was Herr von Kallay in den Delegationen mit 
großer Unumwundenheit konſtatirt hat, nämlich daß 
ſich die Montenegriner in ihrem Recht gekränkt füh⸗ 
len, weil ihnen der Berliner Kongreß nicht die 
Herzegowina oder doch den größten Theil derſelben 
zugeſprochen hat und daß fie ſich deshalb jo berech 
gt wle verpflichtet halten, Alles aufzubieten, um zu 
verhindern, daß ſich die B'wohn er der Herzegowina 
unter dem Regime Oeſterreich Ungarns wohl fühlen. 
Die Montenegriner ſtehen nicht deshalb auf dem 
Qui vive, weil ihr Land von irgend einer Seite 
her einen Angriff zu beſorgen hat, ſondern darum, 
weil fie auf die Gelegenheit lauern, ihre Grenzen 
weiter vorzuſchieben. Fürſt Nikolaus iſt allerdings 
über das Verhältniß, in welchem die Machtmittel 
- feines Ländchens zu denen der Nach barſtaaten ſtehen, 
viel zu gut unterrichtet, um ſich dem Wahn hin⸗ 
zugeben, Montenegro werde im Stande ſein, aus 
eigener Kraft die ihm 1878 von Europa gezogenen 
Otenzen zu ändern; er weiß insbeſondere, daß 
DODieſterreich Ungarn jeden in dieſer Richtung auf die 
Herzegowina unternommenen Verſuch mit rückſichts⸗ 

loſer Energie zurückweiſen würde und da er über⸗ 

dies erkennt, in wie hohem Maße fein Fürſtenthum 
auf die Frtundſchaft uuſerer Monarchle angewleſen 
if, bemüht er ſich, feine Unterthanen von Unbeſon⸗ 
neuheiten zurückzuhalten. Das geſchah von ihm 
namentlich während dir Inſurreltion in der Herze⸗ 
gowina, es wurde Dies. auch ſowohl von Graf Kal⸗ 

noly wie von Herrn von Kallay in den Delegalio⸗ 
neu anerkannt, doch konſtatirte Letzterer der Wahr⸗ 
heit gemäß, daß trotz der Lopalität des Fürſten die 
Haltung der montenegrluiſchen Bevölkerung an der 
Entſtehung und weiteren Verbreitung des Aufſtandes 
in hervorragender Weiſe mitſchuldig ſei. 


e Senwinzielies. 


Stettin, 15. Dezember. Polptechniſche Ge⸗ 
ſellſchaft. Sitzung vom 8. Dezember. Herr Dr. 
Delbrück führt den Vorſiß. Die Frage, ob eine 

Verfälschung des Bergener Leberthrans mit Leinöl 

urch chemiſche Unterſuchung nachgewieſen werden 

kann, wird dahin beantwortet, daß ein unter allen 
 Berhältniffen ſicheres Reagens nicht bekannt iſt. Als 
nene Fragen gingen ein: 1) Wie iſt die Farben 

A henehmung beim Sehen zu erklären? 2) Welche 

Zyſteme von Dampfkiſſeln find in hleſiger Gegend 

baupiſächlich im Betriebe? und was koſten nach Er- 

fahrungen aus der Praris und mit Berückſichtigung 
des verſchled⸗nartigen Brennmaterials einhundert 

Kilo, in jenen Keſſeln erztugter Dampf? Durch 

mehrere Zuſchriften aufgefordert, äußert ſich Herr Dr. 

Delbrück bezüglich des zu erbauenden Konzert- und 

Bertinshauſes über dle Schritte, welche gethan find, 

zur Erreichung der zweckentſprechendſten Heizung, 

Beleuchtung, Ventilation und zur Vermeidung von 

Störungen durch den Straßenverkehr. Herr Dr. 

Sauerhering erſtattet ſodann den Bericht der mit 

der Bildung der hygieniſchen Seltlon beauftragten 

Kommiſſton. Derſelbe bebt hervor, daß es gelte, 
deine in Stettin längſt gefühlte Lücke auszufüllen, da 
ich bisher kein Verein mit der öffentlichen Geſund 
heitspflege beſchäftigt habe. Es ſei auch kein Ver⸗ 
tin dazu mehr berufen, dieſe zwar noch junge, aber 
außerordentlich intereſſante und wichtige Wiſſenſchaft 
wu pflegen und zu fördern, als gerade die polytech⸗ 
niſche Geſellſchaft, da fie zu ihren Mitgliedern Ar⸗ 
chitekten, Ingenieure, Aerzte, Chemiker, Schulmänner, 

Verwaltungs beamte, Fabrilbeſitzer u. ſ. w. zähle, 

wodurch eine fruchtbringende Vielſeitigleit der An- 


ſchichten die edelſte Spruch weisheit. Das Ganze it 
wu, eigenartig, auf die gleichzeitige Bildung des 
Berflandes, des Herzens, des Schösheitsſiane unt 
unterhaltender Selbſtheſchäftigung mit Glück und Ge 
ſchick berechnet. 1405 — 407] 

— Gegabte Vierfüßler.) „Mein 
Nero if jo lug, daß, wenn ich mich ausziehe, er 
mein Zeug ordentlich auf den Stuhl legt“, ſagte 
Studiofus A. rudmredig zu feinem Kommilitonen. 
„Das iſt gar nichts!“ erwiderte B. mit überlege⸗ 
nem Lächeln. „Mein Cäſar thut erſtens daſſelbe, 
zweitens aber, wenn oben irgendwo ein Knopf ab⸗ 
geriſſen iſt, bringt er Hoſe oder Rock direkt zum 
Schneider!“ 


ſchichte Berlins. — 2) Das alte Berlin. 3) 
Wandtrung durch das neue Berlin: Paläſte, öffent⸗ 
liche Gebände und Pläße, Privathäuſer und Mo- 
numente. — 4) Die Mufen und Kunſtſamm⸗ 
lungen. — 5) Die Kirchen, wohlthätige Anſtalten, 
Keaukenhäuſer und Klirchhöfe. — 6) Die Univer- 
ſtkät, wiſſesſchaftliche Anſtalten, Schulen, Gelehrte. 
— 7) Theater und Mut, Schriftſteller — 8) 
Militärlſche Gebäude. — 9) Die Stadt und die 
ſtädtiſche Verwaltung, Polizei, Orfängnifie. — 10) 
Finanzen, Handel, Verkehr, Berliner Induſtrit. — 
11) Die Promenaden von Berlin. — 12) Kon⸗ 
zerte, Vergnügungslokale, Hotels, Kafés. — 13) 
Berliner Leben. — 14) Umgebung von Berlin. — 
Der Inhalt iſt ein ſehr reicher, die Darſtellung in 
gewandter Sprache, die äußtre Aus ſtattung des 
Werkes if bochelegant. Das 1. Heft enthält 2 
große Tafeln: Anſicht von Berlin im Jahre 1250 
und eine Totalanſicht von Berlin im Jahre 1880, 
daneben noch 14 Texl-⸗Illuſtratlonen, alle in beſter 
Ausführung. 

Die 2. Lief rung enthält die Fortſetzung der 
Geſchlchte Berlins. 14121 

Aus dem trefflichen Kunſt⸗Verlage Th. Stroe⸗ 
fer's in München liegt uns eine Reihe trefflicher 
Klnderſchrlften vor in hoch eleganter Ausſtattung, 
welche wir zu Weihnachtsgeſchenken warm empfehlen 
konnen. 

Zunächſt für kleine Kinder find erſchienen: 

Für Mutter und Kind. Alte Reime mit 
num Bildern von Thumann. 

Kinderhort in Bild und Wort von J. 
Kleinmichel mit Reimen von Helene Binder. 

Goldene Zeiten. Ein Bilderbuch für kleine 
Leute von Karl Fröſchl. Jedes dleſer Bücher in 
Quart voll Bilder in feinſtem Farbenſchmuck. Eleg. 
geb. 5 bis 6 M. 

Was thun unſere Kleinen mit Bilderbüchern, 
die fle nicht verſtehen, die fie in ihnen fremde Le⸗ 
beuskreiſe führen, oder die mit einem Gewirre von 
Figuren überladen find, daraus fie nicht klug wer⸗ 
den und ihren Blick verwirren? Elnfachhelt, Klar⸗ 
heit der Kompoſitlon mit wenigen, aber forgfältig 
ausgeführten Figuren, die Stoffe aus dem Kinder⸗ 
leben ſelbſt in Haus und Flur gegriffen, die Verſe 
des Textes ausdrücklich als Auelegung der Bilder 
für die Kleinen gedacht und gemacht — dies find 
die vortrefflichen Eigenſchaften, welche in den Augen 
jedes Pädagogen, jedes Vaters oder jeder Mutter 
obige Werke als Bilderbücher für die Kleinen, wit 
fie fein ſollen, kennzeichnen. 

In den einfach ſchönen Bildern bewährt der 
Künſtler eln liebevolles Eingehen auf das Treiben 
der Kleinen, köſtlichen Humor und inniges Gemüth; 
die zarte, duftige Farbe feiner Zeichnungen erſcheint 
auf's Feinſte wiedergegeben und das ſchöne Werk 
wird nicht blos flüchtig durchblättert und weggewor⸗ 
fen werden, ſondern es wird ihm eden durch ſeine 
ganze Anlage gellngen, Aug’ und Herz der Kinder 
dauernd zu feſſeln. 

Für Kinder, welche ein wenig leſen gelernt 
haben, find die folgenden Bücher beſtimmt: 

Lieschens kluge Einfälle. Vier Erzählungen 
von Emma Biller mit 9 farbigen, ganzſeitigen 
Illuſtraltonen ꝛc. von J. Kleinmichel. 

Pym, kleine Blüthen, kleine Blätter, mit 
36 Seiten Juuſtratlonen. 

Fleiß bringt Fröhlichkeit und Gläd, Unart 
Trübſal, Mißgeſchick von Pym, mit 24 Iluſtra⸗ 
tionen. 

Jedes dieſer Bücher elegant gebunden 3 bis 
Mark. 

Im Kinderbuche müſſen die Kleinen ihr eigenes 
Geſichtchen, ihr eigen Leben und Treiben in ſeinem 
kindlichen Glück und Mißgeſchick wiedergeſplegelt 
ſchauen; dann lieben fie es. Und darum werden 
fie dieſe niedlichen herigen Büchlein als bald liebge⸗ 
winnen. 

Pym iſt zierlich, originell und neu, dabei ſchlicht, 
volksthümlich und innerlich. Er hat ſeinen jungen 
Greunden alle ihre kindlichen Scelenregungen abge⸗ 
lauſcht und giebt fie mit köſtlicher Nalvetät wieder. 
So find ſeine lebens vollen Kindergruppen eine ſpre⸗ 
chende Illuſtration zu den hübſchen Verſen und Ge⸗ 
ſchichten, welche ſie begleiten und werden für den 
gewählteſten Geſchmack und das feinſte Publikam 
gleicherwelſe, wie für jedes, auch das einfachſte Haus, 
etwas durchaus Neues und Befriedigendes bieten. 

Für ein etwas mehr vorgerücktes Alter find die 
folgenden Bilderbücher berechnet, von denen das 
zweite zum Kolortren nach Muſtern beſtimmt iſt. 

Guck! Guck! Ein Bilderſchatz für unſere 
Kleinen. Mit Text von Helene Binder. 160 
Quart⸗ Seiten voll Bilder, Erzählungen und Verſe 
in elegant farbigem Einbande nach J. Kleinmichels 
Entwurfe. 3,50 M. ord. 

Auf ſtarkem haltbaren Papier umfaßt es mehr 
als 150 meiſt großer, ganz- und halbſeitiger Bilder 
engliſcher und deutſcher Künſtler in vollendet ſchönen 
Holzschnitten. die die gauze reiche Welt des Hauſes, 
Gartens, Feldes, der Haus ⸗ und Waldthlere in ern- 
flen und heiteren Szenen darſtellen, erläutert und 
begleitet mit aumuthigen, lehrreichen Erzählungen und 
Verſen. 

Schlauköpfchen. Alte und neue Sinnſprüche 
mit Illustrationen von Lizzie Lawſon, zum Kolortren. 
Text aus dem Engliſchen von Helene Binder. 64 
Seiten Quart. Mit großen und kleineren Text- 
Illuſtrationen in Tondruck und 8 kolorirten Tafeln 
als Vorlage. In farbigem Umſchlag gebunden 
3,50 M. 

Ein Kinderleben in Bildern. Juuſtrirt von 
Lubw. von Kıamer, Erzählt von Hans Proſch 
berger. Mit Titelbild, 10 großen farbigen Haupt 
bildern, farbigen Vignetten und Textumrahmungen. 
Eleg. geb. in groß 4% 7,50 M. 

In den lünſtleriſchen Zeichnungen lebt Geiſt, 
Kindlichleit und Humor; in den Virſen und Ge- 
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— Im Dezember 1879 lam auf die Augen- 
klinik des Herrn Profeſſor Jäger . ES F 
ger Mann ruſſiſch polniſcher Natiomaltiät und gab 
vor, am rechten Auge ungeheure Schmerzen zu let⸗ 
den. Man habe ihm in Kußland geraten, ſich 
nach Wien zu begeben und fi dort ein Auge der 
‚ausnehmen zu laſſen, ſonſt werde er rettungslos 
ganz erblinden. Dofto: Deutſch, der damalige Aſſi⸗ 
ſtent des Profeſſors Jäger, unterſuchte den Mann 
mit dem Angenſpiegel und fand, daß er die klarſten 
und geſundeſten Augen von der Welt habe. Trotz⸗ 
dem beharrte der junge Mann bei ſeinem Berlan- 
gen und bat flehentlich um Erfüllung ſeines Wun 
ſches. Da man ſah, daß man es mit keinem Itr⸗ 
finnigen zu thun hatte, beſchloß Profeſſor Jäger, 
ſchtinbar auf fein Verlangen einzugehen und bedeu⸗ 
tete ihn, auf dem Opec ſtuhle Platz zu nehmen. 
Der junge Pole ſeßzte ſich mit einer wahren Serlen- 
fremde hin und erwartete ruhlg die grauſige Ope⸗ 
ration. Ein Hörer der Medizin näherte ſich ihm 
mit einer Lanzette und der eingebildete Patient zuckte 
mit feiner Muskel. „Angenblicklich auf und hin 
aus“, ließ ſich jetzt die ezüente Stimme des Pro- 
feſſors vernehmen, „danken Sle Bott auf den 
Knien, daß Sie jo gejunde Angen haben, und be- 
kennen Sie augenblicklich, was Sie zu einem is 
unfinwigen Verlangen veranlaßte. Der ringebil- 
dete Patient bekannte nun ganz ruhig, er ſel aus 
Ruſſiſch⸗Polen gebürtig und um dem Mili- 
tärbienfe zu entgehen, wolle er 
dieſe Verſtümmelung an ſich vor 
nehmen laſſen. Dann fland er auf, ſteckt 
ſelne Brieftaſche zu ſich, die ihm beim Niederſetzen 
entfallen war und in der ſſch an 300 Rubel be⸗ 
fanden, und erklärte unwirſch, wenn man ihm hi 
richt dieſe kleine Gefälligkeit erwelſe, werde er — 
anderswohin gehen. 


Le legraphiſche Depeſchen 
Leipzig, 14. Dezember. Das Reichs 
verwarf die Reviſton des „ 
Auguſt Bebel, welcher wegen Beleidigung dez 
Bundesrathes von dem Dresdener a . 

2 Monaten Gefäagniß verurthellt worden war. 

en, 14. Dezember. Der Profeſſor der 
Geburtszülfe und Vorſtand der Entbindungsauſtalt 
von Hecker iſt in Folge eines Schlagaufallts ge 
ſtorben. ; 

Paris, 14. Dezember. Vor dem Affjenpof fl 
von Riom nahm heute der Prozeß gegen die wege 
der Vorgänge in Montceau-les- mines Verhafteten 
feinen Anfang. Die Verhandlung wird mehrer“ 
Tage dauern, da 139 Zeugen zu derſelben vorgt⸗ 
laden ſind. 

Rom, 14. Dezember. Zur Vorberathung der f 
Regierungsvorlage, wonach jeder Deputirte, welche 1 
den Eid verweigert oder innerhalb einer Frift von 
zwei Monaten vom Tage der Wahlderiſtzirung an 
den Eid nicht ableiftet, jenes Mandates verlustig 
ſein ſoll, iſt von den Bureaus der Deputirten kammer 
heute eine Kommiſſton gewählt worden. Sämmtlicht 
Mitglieder der Kommiſſion find der Regierungsvor⸗ 
lage zugeneigt. 

Die „Agenzia Stefani” meldet, England werde 
unverzüglich die ofſtztelen Einladungen zur Theil ⸗ 
nahme an einer Konferenz ergehen laſſen, welche all 
mit der Donauſchifffahrt zuſammenhängende Fragen 
regeln jolle, die Konferen werde wahrſcheiullch im 
Januar k. J. ihren Anfang nehmen. 4 

London, 14. Dezember. Die „Pal Mal 
Gazette“ erklärt ſich zu der Mittheilung ermächtigt, 
daß Gladstone nunmehr von dem Poſten als“ 
Schaßkanzler zurückgetreten und daß an ſetner Stau 
der ſeitberige Staatsſekretär des Krieges, Cbllders, 
zum Schatzkanzler ernannt worden je. Die in Folge 
deſſen nothwendig gewordenen weiteren Berändtrun⸗ 
gen im Kabinett würden in Erwägung gejogen. 

Dublin, 14. Dezember. Zwei Arbeiter, Na⸗ 
mens Byrne und Hanlon, find als Mitthellnehmer 
an der Eemordung von Lord Cavendiſb und Bourle # 
verhaftet worden, der eine von ihnen fit durch Per⸗ 
ſonen, welche ih damals im Phöalx Park befan⸗ 
den, identiſtzirt worden. 

Richmond, 14. Dezember, Vormittags 11 Uhr- 
In dem alten Palaſt von Hampton Court brach 
heute früh eine Feuersbrunſt aus, die noch immer 
weitere Fortſchritte macht. Der öſtliche Theil 
des Palaſtes iſt faſt vollſtändig gerſtört. Wie 
es heißt, find mehrere wertövolle hiſtoriſche Ge⸗ 
mälde verbrannt und viele andere Kunſtwerle br’ 
ſchädigt. 

Richmond, 14. Dezember, Mittags. Das 
in dem Palaſte von Hampton Court aus gebrochen 
Feuer iſt bewältigt. Der angerichtete Schade 
iſt ncht jo bedeutend, wie man bisher annahm; 
ts find nur einige von Hof Penſionären bewohnt 8 
geweſene Räumlichkeiten durch das Feuer zerſtör! 
worden. 

Sofia, 14 Dezember. Durch Dekret d 
Fürſten von geſtern if die Nationalverſammlung für 
den 20. d. hierher einberufen. f 
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Die Stunde der Vergeltung. 


Roman von 
E. Cos s mann. 
8 


„Bemerken Sie nicht jo ziemlich urs gegenüber 
die beiden Logen, die nicht allein leer gedlieben 


ſiad 2. 

„In Beziehung auf die eine Loge kann ich 
Ihre Frage beantworten .. Es iſt begreiflich, daß 
fir leer und dunkel iſt; es if die des jungen Lord 
Mortimer Dalwood, er hat in diefen Tagen Seinen 
Vater verloren. * 0 

„Nun — und bie andere?“ 

In diefem Augenblick erſchien der Herzog von 
Sau- Balmo in feiner Loge und grüßte freundlich 
mit der Hand herüber; Julian erhob ſich und grüßte 
ſeintiſeits. 

„O, das reizende, das liebliche Weſen!“ rief er 
plözlich aus. 

„Wen meinen Sie?“ 
„Das wunderholde Märchen drüben, welch be- 
aubernde Erſchein ung!“ 


„Sie iR in der That ſehr ar ziehend.“ erwiederte 
Barf; ihr Vater begleitet ſie; Mr. John Cole iſt 
vielleicht der bedeutent ſie nuſtter Groß Induſtrtellen 
und Miß Ellen hat bei ihrer einſtigen Verheirathung 
einige Millionen zu en warten.“ 


„Das letzte Maler wich ſehr wenig, das junge 
Mädchen ſelbſt übt aber eine agent hümliche Anzie- 
hungskraſt auf wich aus 

„Es ſcheint das nicht ohne Wechſelwirkung zu 
je." 

„Wie meinen Sie das ?“ fragte Julian, 

„Miß Ellen hat ſoon wehr als einmal den 
Blick auf dieſe Loge gerichtet. IJudeß möchte ich 
mir, beiläufig geſagt, geſtaten, Iznen einen Rath 
zu geben.“ 

Es mochte im Tone dieſer Wo te iwas liegen 
was Julian aufſiel; er drehte ſich um. und worf 
einen ſchnellen Bla auf Henn von Bartf; feine 
Antwort batte einer Anflug von Ironie. 


Das e een .. —— .. der Zeit, 


die Ursache fast aller modernen Krankheiten heisst 
Blutarmuth und verdorbene Säfte. Daher die 
meisten chronischen und erblichen Leideu, wie 
Skropheln, Flechten, Hämorrhoiden , Gicht und 
Tuberkulose, daher die immerhin überhand neh- 
mende Bleichsucht und andere das Familienleben 
zerrütende Uebel etc. Entschiedene Besserung und 
dauernde Hülfe ist nur möglich durch gründliche 
Reinigung des Blutes. Man brauche die energischste 
2 aller blutreinigen den und nerverstürkenden Methoden: 
Dr, Liebuut's e in Diner. Dieselbe ist in 

st in einer hochinteressanten 

tionskur ae " Diebaure 


1 Buchhandf ung, Breitestrasse 41/42, REN gegen 
Binsendung von 50 Pf. (in Miarken) zu haben ist, 


örſen⸗Bericht. 
Stettin, 14. dee rg trübe. +-Temp 
2 R Barom 28 3 d SD. 

Weizen etwas fefte,, per 3 Klgr. loko gelb 
160174, weiß. 13 --175, geringer 140--157 bez., 
per Dezember 175 Gb., per April⸗Mat 180 —179— 
180 bez., per Mai⸗Juni 181 Gd, per Juli 185,5 
bez., per Juni⸗Juli 183,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
124—128, geringer 116—123 bez., per Dezember 
182.5—132 bez., per Ayril⸗Mal 134,5—134 bez, 
per Mal⸗Juni do., per Juni⸗Juli 15,5125 bez. 

Gerſte matt, per 1000 7 loto OD, Märk u. pom. 
114 120, geringe 100—106 feine 130.149 bez. 

Baia per 1000 Klar. loko pomm. 109 
—119 5 

Nuböl fil, per 100 Klzr. loko ohne Faß bei Kl. 
flüſſ. 65 Bf., per Dezember 63,75 Bf. ver April⸗ 
Mai 64.75 Bf, ver September-Oftober 60, 75 Bf. 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % loko Faß 
51 bez, per Dezember 50, 8.51 bez, per April⸗Mai 
58—53,4 bez, 53 3 Bf. 55 2 2255 Mai⸗Juni 53,8 
Bf. u Gd, per Juni⸗Juli 

Bersten — = Klgr. loko 8,60 tr. bez., Kleinigk. 
8 65 tr bez 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung wehrerer 
Grasnutzungen in den ehemaligen Forts Wilhelm und 
Leopold, ſowie des Platzes neben der Hauptwache wird 
ein Termin au 


Mittwach, den 27. d 9 Vorm. 11 Uhr, 
Paradeplatz Nr. 9, par terre rechts, 


angeſetzt. 
Die Ben tigung der vorgenannten Grundſtücke findet 
Bi Nachm. 3 Uhr (Berliner Thor) ftatt. 


* 


* 


N 
! 


. 


Zn 
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am 22. d. 
Die Serpaf 8 bebingungen werden im Termine 
bekannt gemacht. 

Stettin, den 13. Dezember 1882. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Etwaige Forderungen an die unter meiner Cor⸗ 
reſpondance fahrenden Dampfſchiffe ſind bis zum 
31. Dezember er. bi mir einzureichen 


- ©. SBraeunlich. 


K uſtl. 8 hne 5 5 Jahnſchmerz 
E. Preinfalck, 


Schulzenſtraße 45—46 


Dochtsanwalt Dr. Ole Jensen, 


se‘ Kannikestraedei5,Kopenhagenk' 
übernimmt Imen®sationem uud andere ju- 


ridische Geschäfte in Kopenhagen ganz 
Dänemark. 8318.) 
1 faſt neues ) 4 iſt ſehr billig 
tafelförmiges K 5 0 v ter zu verkaufen. 


Näheres Auguſta⸗ u. Moltkeſtr. Ecke bei Loffmann. 


ſondern auch jedenfalls abſichtlich ſchwach 5 


in Stettin in 0. 257 äthen’s | 


„Den Rath, wenn ich bitten darf? Von Iven 


konmend, ſoll er mir doppelt * ſeln.“ 


„Ste ſcherzen ?“ 
„Keineswegs, ich bin wirklich 3 
„So wiſſen Sie denn, daß es vielleicht gut wäre, 


Ste ließen Ihre Bewunderung für Miß Ellen Cole 


ſich nicht weiter entwickeln. Ein Anderer hat Ab⸗ 
ſichten auf das junge Mädchen und bürfte nur 


ungern dieſe in irgend elner Weiſe durchkreuz 


ſehen.“ 

„Das klingt ja fa wie eine Drohung?“ 

„Durchaus nicht — einfach, wie ſoll ich jagen ? 
eine warnende Benachrichtigung.“ 

Mit einer ſtolzen Bewegung, die ihm end 
ſtand, warf Inlian den Kopf zurück. 

„Berbindlichften Dank, werther Herr von Barf, 
für die gute Aöſicht; abır Sie kennen milch nicht, 
ſonſt wüßten Sle, daß dergleichen Rückſich en nie 
den geringſten Einfluß auf meine Handlunge weißt 
auszuüben im Stande ſind.“ 

„Warum ? wens ich fragen barf.“ 

905 bin jung, bin mit allen Waffen ſehr ver⸗ 
traut, habe weder Eltern noch Verwandte, Niemaad, 
der weir naht fieht, den ich zu fürchten oder auf 
den ich Rückſicht zu nehmen hätte — fo ihne ich 


denn siete, was mir belebt, wenn ich weiß, daß ich wich wirkllch in Eiſtaunen ſitzt, 8 Ihnen! 


es mit Ehren thun kann; ich gehe ruhig vorwärts 
auf dem Wege, den E mir ſelbſt vorgezelchner 
habe, und ich versichere Sie, berienige, der mir auf 
dieſem Wege entgegen treten will, wird es ficher 
bereuen.“ i 

Baref unterdrückte eine heftige Bewegung; er 
ſammelte ſich eine Sekunde lang und erwiederte 
dann anſcheinend ruhig: 

„„Gut; ich wollte eben welter nichts, als Ihnen 
der Familie Cole gegenüber elne gewiſſe Zmüdhal- 
tung empfehlen.“ 

Hier wurde das Geſpräch unterbrochen; lautloſe 
Stille trat im gauzen Theater ein, das Orcheſter 
begann die Ouvertüre, und ia demſelben Augen ⸗ 
blicke öffnete ſich die zweite im Halbbunlel gebliebene 
Loge, welche Jullan's Aufmerkſamkelt vorher jo er⸗ 
regt hatte. 


9 


Eine map ſtätiſche Frauengeſtalt trat ein, die in 
jeder Bewegung die döchſte Diſtinftios verrieth. 


CCCP 
bei Einkäufen literariſcher Feigeſchenke für di 


inen zuverlässigen 


r 


F 


Si war ganz in Schwarz gelledet; ein ſchwar zer 
Atlas-Burnuß drapirte ſich um ihre Schultern, 
während eln ſchwarzer Spitzesaufſatz, deſſen Vorder⸗ 
feite in einen kur; über das Geſicht fallenden 
Schleier auslief, dea Kopf bedeckte. Langſam ließ 
fe ſich auf einem der in der Loge ſtehenden Feu⸗ 
teuils nieder. 


Mitten in dieſem Lichtmeer, unter den reichen 


und hellen Tolletten und all' den ſtrahlen den 
Diamanten machte dieſe dunkle Erſcheinung einen 
eigenthümlichen, faſt beklemmenden Eindruck. 

Lebhaft wanote ſich Jullan zurück zu feinem Be⸗ 
gleiter: 

„Wer iſt die Dame 2“ 

"as habe keine Ahnung davon,“ erwiederte Herr 
von Barıf. 

„Ste willen gar nichts über dieſelbe?“ 

„Nicht das Geringfte ; ich weiß nur, daß wir, 
das deißt der Herzog und ich, fie bereits im vori⸗ 
gen Jahre in Paris geſehen haden, und daß der 
Herzog, der ſie „die ſchwarze Dame’ nennt, zero 
lebhaft wie Sie es zu kun ſcheinen, dieſes lebende 
Geheimniß zu durchdringen wünſcht. Uebrigens,“ 
fuhr Baref fort, „bekenne ich aufrichtig, dog es 


| 


in dieſem Sis ne befragt zu werden.“ 


g „Ja wiefern ?“ fragte Julias. 


„Je nun, well von allen Aawiſenden bier eben 
Sie allein Antwort auf Ihre eigenen Ftagen zu 
geben im Stande find.” | bemer 


„Ich i“ 

„Hinter der Dame if ein Mans in bie Loge 
getreten, der ſich beſcheiden in der letzten Reihe 
n 

„Ja, ich glaube ihn zu bemerken, ſo gut es 52 
hier aus möglich ist.“ 


Mit einer höflichen Handbewegung ſagte Baref: 
„Ich bin viel zu diskret, mein Herr, um irgend 
etwas brtonen zu wollen, was Sie für gut betten 
im Dunkel zu laſſen.“ 
„Ich blüte, ſprechen Sie ſich klar aus !“ 
| „Nun denn, erinnern Ste ih des Gaſthanſes 
Herzog ſo freundlich 


. Zur Eichenlrort, wo Sie dem 
Ihr Geſpann geliehen haben ?“ 
„Gut, und daun?“ 


. 1 FFF 


e 


„Da if Jemand an Sie heran gelreten, mit 
dem Sie einige Worte gewechſelt haben!“ 

„Iſak ?“ 

„Ich weiß natürlich richt, od das fein Name if, 

jedenfalls kann er Sie über das auflläcen, was Sie 
ſo ſehr zu wünſchen ſcheincg.“ 
„Ich verſlehe Sie wirklich naicht; ich ſelbſt ſah 
dieſen Mang damals zum zweite Malt; es iR 
tis Bekannler meines eigenen Kammerdieners — 
ich harte dleſen grade nach Lonvon geſchlct — und 
in dieſer Eigenſchaft brachte er mir eine Bolſchaft 
von leßterew.“ 


„Nichts einfacher und natürlicher, nur wüſſen 
Sie wiſſen, daß der Maun da drüben, das Fak⸗ 
totum, der ſtete Begleiter jener Dame, und dieſer 
I wie Ste ihn neunen, elne und dieſelbe Per⸗ 
ſo if.“ 

„Sie find diſſen ſicher ?“ 

„Vollkommen, und fo kana es Ihnen nicht ſeh wir 
fallen, ihn zu befragen.“ 

„Und ich werde es ſicherlich thun ſobald ich ihn 
ſebe, wonöglich noch heut gleich nach Egon 
der Bornſtellung.“ 


Nach dem erſten Akte fiel jetzt der Berfäng. 
2 g Applaus, Rünmifges Hevorrn 
der geſelerten Sängerin, rann jene lebhafte urd 
doc gnäuſchloſe Bewegung, wie man fie nur dei 
dem eleganten Publikam der * pionabelſten 

kt. 


1 


„Wenn Sie wollen,“ 105 Jalian ſich erhebend, 
„grden wir jetzt zu dem Hetzog San-Balmo, ch 
wünſchte ihn zu begrüßen, “ 


Beide traten hinaue in das ſchon recht belebte 
Jever; Me hatten jtdoch er wenige Schritte ge⸗ 
mac, als ihnen der Herzog bereits entgegentrat. 


„Eben wollte ich Ste bitten, mein junger Freund, 
en des nächſten Altes weine Loge mit mis zu 
theilen.“ I 
„Mit Freuden und beſtem Dank!“ rief Julian. 

„Geſtatten Sie mir pur, dem Dollor Slammers, 


den ich dort ſehe, und Herrn von Barf ein paar 2 2 


Worte zu jagen, dann ſtehe ich ganz zu Dienf, 
wir treffen uns in meiner Loge.“ 
„Ju zehn Minuten bin ich bei Ihren,“ Fe ³Ä—rTr TT:... P ̃⁵˙—VXT:— ̃ͤ a ten bin I bei There, fügte 


egweiser 


— . — 
e Jugend, ſowie für Erwachſene bietet 


das durch die Unterzeichnete, aber auch durch jede andere Buchhandlung gratis zu erlangende 


ae Verzeichniss aus 


aus dem Verlage von 


erlesener Were 
Otto Spamer in Leipzig. 


Die Firma befindet sich auf Etiquet und Kapsel. 


Auf den Weltausstellunge 


Vor Nachahmung sei man auf der Hut. 


* 1 


Wien 1873 


Höchste Medaillen. 


Bordeaux 1882 


Silberne Medaille. 


Hu beziehen dureh alle ersteren 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonutag, den 17. Dan werden predigen: 
In ver Schloß⸗ Kirche: 
Herr Prediger de Bonrdenur um 8 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10% 
(Nach der Predigt Ordir 255 
Herr Prediger — 875 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Rirche: 
ber Prediger Salaam um 10 Uhr. 
zerr Wrediger S Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr 9 Schöne 5 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 7 Uhr hält: 
en Drebiger Schiffmann. 
Ja Johanmis⸗Rer at: 
Derr Gonſttarialrach Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär- Wottes dien.) 
Derr 91 Friedrichs um 10%, Uhr 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Inu der St Pete, und 
Herr Paſtor Knoblauch um 9%, Ihr r. 
(Nach der Predigt Einführung der Gemeinde⸗Aelteſten 
und Vertreter. Am Schluß Beichte und Abendmahl) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Mittwoch, Adends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Knoblauch. 
In der Getrub⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9½½ Uhr. 


ale Wirche: 


[each der Predigt Verpflichtung und Einführung von 


7 Aelteſten und 17 F 
Herr Prediger =. um 5 Uhr. 
Im Johanntskloſter-Saaie (Neuſtadi) : 
Derr Prediger Müller um 9 Uhr 
In der lutheriſchen e in der Neuſtadt: 
Bormittang 9½ Uhr Leſegottes dienſt. 
Derr Paſtor Oergel um gab win . 
er Lnkas Kirche: 
Herr Kandidat 3 um 10 Uhr. 
Herr Prediger Sur um 6 Uhr. 
ruetz in Salem: 
Herr Konſſtoriclrath Dr. Krummacher um 10 Uhr. 
Herr B diger Wege m 1 
err Pre elt um Uhr. 
NE 
err Prediger Mans um 10% 
8 (Nach der Bu — und Abendmahl.) 


Herr Prediger Mans um 9 Uhr 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 
Herr Prediger Spiegel um 4 Uhr. 


Fin eleganter eiſerner Kinderſchl tten, am e 


billig zu verkaufen Landhaus, part., Eing. Königsplatz. A, Schultz, 44, Franenſtr. 44, Schablonenfab. 


Paris 1855 u. 1867, Lonten 1862, 


1 


Hoflieferant 
Sr. Majestät 
des Königs von Preussen. 


un 19p zun usw 198 Sunmywyaen a0 


Geschäfte der Branche kirrerts, 


Meine Heil: u. Benfions-Anftalt 


Bergquell-Frauendorf 


bei Stettin 
. ſteht bereit, 


Nerven⸗ und Gemüthskranke 


aufzunehmen und dag ich Proſpekte gratis zur Verfügung. 
Zenker, Kreis phyfikus a. D. 


Stottern 


wird ſchnell und ſicher beſeitigt und eine gewandte 
Sprache erzielt. Methode neu. Keine „Talktmethode, 


kein langſames Sprechen. Jeder wird ſeinem 


Uebel entſprechend behande t. Erſolg garant rt. Zahl⸗ 
Guse von Privatpe ſonen u Behörden ftehen 
1 Proſpekt gratis 
e F. Kreutzer, Roſtock i. M. 
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j reihe Zeu 
zur gefl. 
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IN DEN APOTHEKEN; 


Bewährt als vorzüglich linderndes 
Mittel bei katarrhalischen Affektionen 


und chronischen Brustleiden. 


= 


15 PFENNIGE. 


Verſchlungene 


Buchſtaben in Schablonen jeder 
2 Größe; empf. . beltebten 
eleganten 


Schablonenkäſtchen 


zu Geſchenken für junge Damen. 


Jede Schachtel trägt den Namenszug: 


—0UU—U—ẽ 3 — — —ꝓ-3᷑ç1kꝛvrůä—————5ß5—5vr5—ů 5 > 


Jubilaͤums⸗Lotterie. 


Eee im Werthe von 40,000 4,20 000.4 

Ak, 5000 Ak; ferner 2 & 3000 4, 3 8 
2000 A, 5 à 1000 4, 15 a 500 A, ꝛc. ꝛc. 
Ziehung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882 
Looſe AB A 15 I. (inkluſive Stempelſteuer) 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 


Franz Boecker's 
Frucht-, Südfrucht- und 


Gemüse-Handlung 


gr. Wollweberstrasse 30, 
ewpfiehlt das reichhaltigste Lager in 


frischem Obst: 


aus pommerschen, sächsischer, steierschen, Ty- 
roler, italienischen und amerikanischen Plantagen 
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten, 
aus den Schloss Trautmannsdorfer Gärten in 
lachender Schönheit, sowie den, allen Anforde- 
rungen entsprechenden, steierschen Reinetten 
und Muschansker Arten; 


gedörrtem Obst: 
kleine und grosse türkische, Sultan-(Bosporus-) 
und Katharinen-Pflaumen, g- ‘schälte und Oporto- 
Rick, Apfelschnitzel, ausgestochene Aepfel und 
die feineten aromatischen amerik. Ring-Aepfel- 
Scheiben; 


konservirten Früchten: 
zum Kompot in den feinsten indischen in Zücker 
und Essig eingelegten Früchten in reicher Aus- 
wahl, Ananas und Ananas-Erdbeeren zur Bowle, 
sowie Sivgapora-Ananss in ganzen und grossen 
Früchten von ca. 2½ Pfund Schwere und den 
entzückenden kandirten und glacirten Früchten; 


Südfrüchten: 


Almeria-Weintrauben, Valencia und Jerusalemer 
Apfelsinen, Citronen, Maron en, Sultaninen and 
Mucatel-Rosinen, Datteln, Feigen, Brünpellen, 
Krachmandeln, Trauben-Rosinen etc. in den ver 
schiedensten Qua! itäten ; 


Nüssen: 


Para-, rhein., französ. und amerikan. Wall-, siei- 
lianische, Harzer und Zeller Haselnüsse; 


Gemüsen: 
Braur-, Weiss-, Grün-, Rosen- und pommerschen 
Riesen-Blumen-Kohl; Endisien-, Kopf- Salat, die 
sogenannten und echten Teltower Rübchen, Ka- 
rotten in verschiedenen Grössen, Kürbisse ete. 
Garnirang von Fruchtschaalen und Zusammen- 

stellung von Präsentkistchen führe geschmackvoll aus. 
Auch halte zur Bequemlichkeit des Publikums 

in obigem Lokal eine 2. Verkaufsstelle für meine 


ngar- Weine. 


Indem stets die strengste Reellität und zuvorkom- 
mendste Bedienung zusage, bitte das geehrte Publi- 
kum, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, res 


Hochachtungsvell 


Franz Boecker. 
Fr. Kühner 1 
Büchsenmacher, Stettin, . 8 


Breiteſtraße 7, 


empfiehlt fein großes Brger Jagdge wehre Pürfei 
und Sczeibenbüchſen Zentral Büchsflin en Re⸗ 
volver, Salon⸗ urd Gartenbüchſen beſte und neueſtsg 
Systeme in nur guter Arbeit und gutem „Schießen. 
ſowie fämmtliche Manbion und Jag dules ſitſen unte 
Garantie zu billigſten Preisen. 

NB. B nach außerhalb werd en ſeſort gut 
ausgeführt 


Jullan und wandte ſich dem dichteren Ge- wobl auch elne Drohung in ſich ſchlleßen, ſchweigend 


wühle zu. 

Der Herzog hatte dem Doktor Slamwers ein 
Zeichen gemacht, dieſer war ſchnell herav getreten. 

„Jch muß mich kurz faſſen, Doktor,“ 
Herzog, und es lag ein ſchneidender Hohn in ſeinen 
Worten „ich habe vorhin Miß Ellen Cole mit 
chrem Bater geſehen; das reizende Kind ſieht friſch 
und blühend an; allen Reſpekt vor Ihrem ärt- 
lichen Talent 

„Auf mein Wort 

„Keine falſche Beſcheldenheit, ich bitte, aber“ 

„Har Herzog?“ 
»Ich wöͤchte wiſſen, wann Sie Ihre Beſucht 
Hausarzt dort wieder aufnehmen werden 9" 

„Schon morgen.“ 

„Und werden dieſelbe Behandlung fortjegen, in 
in Sie unterbrochen wurden, als man Sie zu 
Lord Dalwood berufen hat?“ 


„Wenn Sie es befehlen, Herr Herzog 
„Ich k etwas befehlen 7 keineswegs. Ich Tale 
Ihnen in Allem volle Freihelt; Sie werden ja 


als 


beugte Slammers ſein Haupt. 


Baref näherte ſich jetzt. Er kannte den Herzog 
genug, um auf den erſten Blick zu ſehen, 


zuckten. 

„Wie ?“ flüſterte er ihm zu, 
Sturm aus : Iſt denn etwas Wichtiges vorge⸗ 
fallen?“ 

„Das nun wohl eigentlich nicht, 
jemals müſſen wir die Augen offen halten und ſtets 
su Allem bereit ſein.“ 


„Ich wette, Sie denken in 
die ſchwarze Dame.“ 


„Ganz richtig, und noch beute Nacht will und 


muß ich die Wahrheit über ſie wiſſen.“ 
„Eine ſehr ſchwere Aufgabe.“ 
„Ich weiß wohl. nehmen Sie fünfhundert, 


nehmen Ste tauſend Pfund und mehr, 


ſein muß, ſcheuen Sie nichts!“ 


belle thun 
geben e“ 


„fleht's nach 


aber mehr als 


dieſem Augenblick an 10 


„Sehr wohl; alſo im rinigen Stunden bei un-] beſchwöre Sie, erinnern Sie 
leiſlen Sie denſelben Folge.“ 


fr Königin der Nacht!“ 


Julian fühlte ſich unterdeſſen mitten in der ihn 
daß umwogenden Menge von ganz eigenthümlichen Em⸗ 
ſagte der eryſie, vielleicht finftere Gedanken dieſen durch- pfindu gen kurchdrungen, wie im gehobener Stim⸗ 
mung; die ſchönen Frauen, ihre glänzenden Tollet⸗ 
ten, die eleganten, feinen und doch durchdringenden 
N das alles, für ihn faſt noch neu, wirkte 
mächtig ein auf feine Sinne, ſeine Bruſt hob ſſich, 
fein Auge ſtrahlte lebhafter . da plößlich fühlte 


er einen Hauch an ſeinem Ohr. 
Schnell wollte er ih umwenden. 


m zugeflüſtert. 
Er erkannte die Stimme. 


ue Gottes willen,“ flüſterte man weiter, 


gegnen mögen, laſſen Sie nie 


kunden tegen, dte, | 
— — 3 e, war der unſichtbare 


— hrs 3 — er bemerkte aber, 
oyır ber err wurde; der 8 mußte 

bald wieder heben, es 5 Zeit, — he 
Herzogs in gi und wenige Sekunden 
trat er in deſſen 


„Bleiben Sie, wenden Sie ſich nicht um, wurde 


und lud ihn durch eine Handbewegung ein, neben 
% Jute“ age a ehpaft, aber gan be, Blas un ben. | 


ves heriſchte im ganzen Haufe und 
gilt meine und Ihre eigene Sicherheit, vielleicht un- ſchlen 
wenn es ſer beider Leben! Wo und wann Ste mir auch be Leiſtungen der Sängerin feine gauze Mufmerkſamlett 
errathen, daß Sie zugewendtt zu haben. 
„Out, Herr Herzog, ich werde gewiß alles mich näher kennen, daß Ste eine Ahnung davon 


. Wo kann ich Ihnen Nachricht haben, daß unter der Hülle des Intendanten Iſal 


fi meiner Worte und 
Als ſich Jullan, nachdem die Stimme einige Se⸗ 


Im Höhfen Grade intrigwirt wollte er ihm fol⸗ 
daß das 


Loge. dr 


10, g 
Der Herzog grüßte ihn freundlich und herzlich 


Der zweite Alt beg aun Fo lautloſe Stille g 
auch der Heeg 
der jhönen Muſtk und den unübertrefflichen 


(TDortſeßung folgt.) 


a in wie weit ich mit Ihnen zufrieden 
1 „Bel Sally Gower; 


Dieſe Worte mußten einen geheimwißvollen Siun - Spiel.“ 


Ziehungs⸗Liſte 
zur B. Klaſſe —5 Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
13. Dezember. 
8 unter 300 Mark. 


ſich der Polliel Agent John Bexter birgt.“ 
„Doch 
— 


„Vielleicht ſpäht man ſchon nach uns 
Destillerie der ABTEI zu FRUAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDIGTINER - LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 
der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 


dort iſt Souper und 


94061 64 109 19 211 15 57 84 385 420 32 64 506 
80 612 24 51 77 765 (240) 821 33 75 903 : 
1 


Liſte vom 14. Dezember. 


(Ohne Garantie.) 


08 
(Schluß aus geſtriger Nunmer.) 2156 89 285 93 (170) 1 0 „405 14 48 542 77 


51087 89 (240) 148 84 274 306 17 19 40 432| 90 (170) 607 26 780 Berka — lan ver ' 
48 665 790 846 60 902 40 47 78 3070 (10 5 22 269 Gi 387 422 86 63 621 22 LIQUEUR ICTINE || eckige Etikette mit der Unterschrift des 
52012 25 20 38 40 en 108 Bi 58 62 75 202 | =D 121 459580601 345 50 Bere en France et ä TEtranger. . | General-Direkiore. 


(170) 47 rd = 255 512 22 86 (170) 74 615 7 406 63 502 17 
„ 716 20 876 (170) 98 916 24 28 82 34 
5043 0) 153 70 75 256 64 306 418 30 71 
2 RE ) 92 516 75 85 92 603 5 734 811 
6013 25 58 68 151 74 203 62 306 59 93 545 

67 72 87 665 87 97 755 920 
7147 80 233 73 (200) 307 32 80 406 9 511 32 
96 621 81 738 92 801 4 21 47 70 901 19 78 
137 7 336 50 418 56 61 


8 Die Destillerie der Abtei zu — 
917 
19 90 115 23 49 68 82 98 211 ; F. Küpke. 


fabricirt ferner den Alcool de Menthe un 
p —— das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
zügliche, Busserst gesundheitsfördernde Mittel. 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
Ft sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung Bass Liqueurs zu 
hren 


In Stettin bei Francke & Laloi, M. Gallert, Gebr. Tessendorff, Th. Zimmer- f 
mann Nachf., Max Moecke, Th. Zimmermann. In Barth bei J. J. Wallis & Sohn. 
In Stettin bei Franz Grönning. In Stralsund bei J. Diekelmann. In Preuss. - Stargard bei 


18 808 20 9 

53035 31 73 80 105 10 52 76 99 215 396 
27 32 en 76 (170) 650 89 740 
48 


907 2 
54041 53 81 125 89 216 22 97 857 72 94 
63 540 41 55 95 604 773 925 78 
55065 83 215 434 64 86 94 551 2 (170) 
27 29 26 75 842 942 45 9 
305 72 425 Sins 192 44 617 35 


96 
57000 82 40 79 114 18 46 82 200 (170) 23 47| 516 682 
8 37 446 64 68 76 511 27 48 615 279050 (240 
88 734 807 42 — . an m (170) 20 81 73 428 46 506 
58045 83 86 127 32 (170) 831 (170) 39 435 751 802 29 31 903 38 59 72 
2. 62 2 2: 86 614 45 47 71 79 700 10 


73 88 90 
10031 48 134 267 76 370 508 58 727 82 98 
50046 547 85 119 27 (170) 32 87 265 2 63| 862 903 
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699 (170) 711 24 59 80 814 99 946 87 84 98 580 85 660 67 71 89 718 55 875 82 
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53 92 651 67 79 93 812 (170) 52 67 910 en 64 206 5 


355 69 432 535 54 809188369 83 418 61 538 86 647 729 53 898 
89040 137 7197 209 33 71 315 87 420 64 96 
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6104 f 
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52020 127 (170) 200 16 20 48 304 
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849 68 91 93 940 45 


6 38 (200) 52 746 868 907 (170) 38 
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78 800 39 
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844 


71143 81 . 817 51 12 50 (170) 69 619 57 


84 86 819 (170) 80 52 904 50 G. A. Kaselow, Stettin, Fraueuſtraße 9. 
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er Breiteftraße 7. 


Ausverkauf 
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